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67. Kundmachung: Geltungsbereich der Konvention über die Verhütung und Bestrafung des
Völkermordes.

68. Kundmachung: Erweiterung des Geltungsbereiches des Zollabkommens über den internatio-
nalen Warentransport mit Carnets TIR (TIR-Abkommen).

69. Kundmachung: Änderung der Anlage 3 zum Zollabkommen über den internationalen Waren-
transport mit Carnets TIR (TIR-Abkommen).

6 7 . Kundmachung des Bundeskanzleramtes
vom 28. März 1964, betreffend den Geltungs-
bereich der Konvention über die Verhütung

und Bestrafung des Völkermordes.

Nach Mitteilung des Generalsekretärs der Ver-
einten Nationen hat seit der Kundmachung
BGBl. Nr. 190/1960 Kongo (Leopoldville) die
Erklärung abgegeben, sich an die Konvention
über die Verhütung und Bestrafung des Völker-
mordes, BGBl. Nr. 91/1958, gebunden zu er-
achten, deren Anwendung vor der Erlangung der
Unabhängigkeit auf sein Gebiet ausgedehnt
worden war.

Weiters ist Algerien dieser Konvention bei-
getreten und hat hiebei folgende Vorbehalte
erklärt:

Die Demokratische und Volksstaatliche Repu-
blik Algerien betrachtet sich durch Artikel Di
der Konvention, welcher die Gerichtsbarkeit in
allen Streitigkeiten bezüglich der Konvention
dem Internationalen Gerichtshof überträgt, nicht
gebunden.

Die Demokratische und Volksstaatliche Repu-
blik Algerien erklärt, daß keine Bestimmung des
Artikels VI der Konvention dahingehend aus-
gelegt werden soll, daß ihren Gerichten die
Gerichtsbarkeit über Fälle von Völkermord oder
über andere in Artikel III angeführte Hand-
lungen, welche auf ihrem Gebiet begangen
wurden, entzogen oder daß diese Gerichtsbarkeit
ausländischen Gerichten übertragen wird.

Die Zuständigkeit internationaler Gerichte
kann als eine außergewöhnliche Maßnahme in

Fällen anerkannt werden, in welchen die
algerische Regierung ihre ausdrückliche Zustim-
mung gegeben hat.

Die Demokratische und Volksstaatliche Repu-
blik Algerien erklärt, daß sie die Bestimmungen
des Artikels XII der Konvention nicht annimmt
und vertritt die Auffassung, daß alle Bestimmun-
gen der Konvention auf Gebiete ohne Selbst-
regierung einschließlich der Treuhandschafts-
gebiete Anwendung finden sollen.

Gorbach

6 8 . Kundmachung des Bundeskanzleramtes
vom 28. März 1964 über die Erweiterung des
Geltungsbereiches des Zollabkommens über
den internationalen Warentransport mit

Carnets TIR (TIR-Abkommen).

Nach Mitteilungen des Generalsekretärs der
Vereinten Nationen haben seit der Kundmachung
BGBl. Nr. 124/1962 folgende Staaten ihre Rati-
fikationsurkunden zum Zollabkommen über den
internationalen Warentransport mit Carnets TIR
(TIR-Abkommen), BGBl. Nr. 92/1960, hinter-
legt:

Staat: Datum des Inkrafttretens:

Belgien 12. Juni 1962

Luxemburg 1. Oktober 1962

Italien 11. April 1963

Gorbach
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6 9 . Kundmachung des Bundeskanzleramtes vom 28. März 1964, betreffend die Änderung
der Anlage 3 zum Zollabkommen über den internationalen Warentransport mit Carnets

TIR (TIR-Abkommen).

Nach Mitteilung des Generalsekretärs der Vereinten Nationen ist die Anlage 3 (Vorschriften
über die technischen Bedingungen für Straßenfahrzeuge, die für den internationalen Warentransport
unter Zollverschluß zugelassen werden können) zum Zollabkommen über den internationalen
Warentransport mit Carnets TIR (TIR-Abkommen), BGBl. Nr. 92/1960, gemäß dessen Artikel 47
Absatz 4 mit Wirkung vom 19. November 1963 wie folgt geändert worden:

(Übersetzung)

Anlage 3

Vorschriften über die tech-
nischen Bedingungen für Stra-
ßenfahrzeuge, die für den
internationalen Warentrans-
port unter Zollverschluß zu-

gelassen werden können

Der Artikel 5 der Anlage 3
erhält folgenden Wortlaut:

Artikel 5

Fahrzeuge mit Schutzdecken

1. Die Vorschriften der Ar-
tikel 2 bis 4 gelten auch für
Fahrzeuge mit Schutzdecken, so-
weit sie auf diese Fahrzeuge an-
wendbar sind. Das in Artikel 2
Abs. 3 angeführte System der
Abschließung und des Schutzes
von Lüftungsöffnungen kann je-
doch außen aus einer durch-
löcherten Metallplatte (größte
Weite der Löcher: 10 mm) und
innen aus einem Drahtgeflecht
oder einem anderen sehr starken
Geflecht (größte Maschenweite:
3 mm; die einzelnen Fäden müs-
sen so angeordnet sein, daß sie
ohne Hinterlassung sichtbarer
Spuren nicht zusammengescho-
ben werden können) bestehen;
die Platte und das Geflecht müs-
sen an der Schutzdecke so be-
festigt sein, daß ihre Verbindung
nicht ohne Hinterlassung sicht-
barer Spuren geändert werden
kann. Außerdem müssen die
Fahrzeuge mit Schutzdecken fol-
genden Bedingungen entspre-
chen.

2. Die Schutzdecke muß ent-
weder aus starkem Segeltuch
oder aus nicht dehnbarem,
genügend widerstandsfähigem
kunststoff- oder kautschukbe-
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schichtetem Gewebe bestehen.
Sie muß entweder aus einem
Stück oder aus ganzen Bahnen
gefertigt sein. Sie muß in gutem
Zustand und so hergerichtet
sein, daß nach Anlegen der Ver-
schlußvorrichtung ein Zugang
zur Ladung ohne Hinterlassung
sichtbarer Spuren nicht möglich
ist. Schutzdecken aus kunststoff-
oder kautschukbeschichtetem
Gewebe dürfen nicht von dunk-
ler Farbe sein.

3. Ist die Schutzdecke aus meh-
reren Bahnen zusammengesetzt,
so müssen die Ränder dieser
Bahnen ineinandergefaltet und
durch zwei mindestens 15 mm
voneinander entfernte Nähte
miteinander verbunden sein. Die
Nähte müssen entsprechend der
Zeichnung 1 angefertigt sein;
wenn es jedoch nicht möglich ist,
an gewissen Teilen der Schutz-
decke (wie zum Beispiel bei den
Überfällen an der Rückseite und
bei verstärkten Ecken) die Bah-
nen auf diese Weise zusammen-
zunähen, so genügt es, daß nur
der Rand des oberen Stückes
umgefaltet und entsprechend
der Zeichnung 2 angenäht ist.
Die eine dieser Nähte, deren
Faden sich in der Farbe vom
Faden der anderen Naht und
von der Schutzdecke deutlich
unterscheiden muß, darf nur auf
der Innenseite sichtbar sein. Alle
Nähte müssen mit der Maschine
genäht sein.

4. Ist die Schutzdecke aus meh-
reren Bahnen eines kunststoff-
beschichteten Gewebes zusam-
mengesetzt, so können diese
Bahnen auch durch Verschwei-
ßen entsprechend der Zeich-
nung 3 aneinandergefügt wer-
den. Dabei müssen sich die Rän-
der der Bahnen mindestens
15 mm überlappen. Die Ränder
der Bahnen müssen in voller
Breite miteinander verschmolzen
sein. Auf der Außenseite ist die
Kante der Überlappung mit
einem mindestens 7 mm breiten
Kunststoffband im gleichen
Schweißverfahren zu über-
decken. Das Kunststoffband und
ein Streifen von mindestens
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3 mm zu beiden Seiten dieses
Bandes sind mit einer gleichför-
migen und deutlich sichtbaren
Narbung zu versehen. Das Ver-
schweißen muß so ausgeführt
sein, daß die Bahnen nicht ge-
trennt und danach wieder zu-
sammengefügt werden können,
ohne sichtbare Spuren zu hin-
terlassen.
5. Ausbesserungen sind nach
dem in der Zeichnung 4 be-
schriebenen Verfahren vorzu-
nehmen; die Ränder müssen in-
einandergefaltet und durch zwei
sichtbare, mindestens 15 mm
voneinander entfernte Nähte
miteinander verbunden sein.
Die Farbe des auf der Innenseite
sichtbaren Fadens muß sich von
der Farbe des auf der Außenseite
sichtbaren Fadens und von der
Farbe der Schutzdecke unter-
scheiden; alle Nähte müssen mit
der Maschine genäht sein. Aus-
besserungen von Schutzdecken
aus kunststoffbeschichtetem Ge-
webe können auch nach dem in
Absatz 4 beschriebenen Verfah-
ren vorgenommen werden.

6. Die Befestigungsringe müs-
sen so angebracht sein, daß sie
von außen nicht entfernt wer-
den können. Die Ösen an der
Schutzdecke müssen mit Metall
oder Leder verstärkt sein. Der
Zwischenraum zwischen den
Ösen oder Ringen darf 200 mm
nicht übersteigen.

7. Die Schutzdecke muß an den
Wänden so befestigt sein, daß
jeder Zugang zur Ladung un-
möglich ist. Sie muß durch min-
destens drei Längsstangen oder
-latten gestützt werden, die an
den Enden der Ladefläche ent-
weder an Tragbügeln oder an
den Abschlußwänden der Lade-
fläche befestigt sind; wenn die
Ladefläche länger als 4 m ist, ist
mindestens ein Tragbügel da-
zwischen anzubringen. Diese
Tragbügel müssen so befestigt
sein, daß ihre Stellung von
außen nicht verändert werden
kann.

8. Als Befestigungsmittel sind
zu verwenden

a) Stahldrahtseile von minde-
stens 3 mm Durchmesser oder



27. Stück — Ausgegeben am 20. April 1964 — Nr. 69 645

b) Hanf- oder Sisalseile von
mindestens 8 mm Durchmesser,
die mit einem durchsichtigen,
nicht dehnbaren Überzug aus
Kunststoff versehen sind, oder

c) Verschlußstangen aus Eisen
mit einem Durchmesser von
mindestens 8 mm.

Stahldrahtseile dürfen nur mit
einem Überzug versehen sein,
wenn dieser aus durchsichtigem,
nicht dehnbarem Kunststoff be-
steht. Die Eisenstangen dürfen
keinen undurchsichtigen Über-
zug haben.

9. Jedes Drahtseil oder jedes
Seil muß aus einem einzigen
Stück und an beiden Enden mit
einer Metallzwinge versehen
sein. Die Befestigungsvorrich-
tung jeder Metallzwinge muß
eine durch das Seil hindurch-
gehende Hohlniete enthalten,
durch die die Zollschnur durch-
gezogen werden kann. Das Seil
muß auf beiden Seiten der
Hohlniete sichtbar sein, damit
festgestellt werden kann, ob das
Seil aus einem einzigen Stück ist
(siehe Zeichnung 5).

10. Jede Verschlußstange aus
Eisen muß aus einem Stück sein.
Sie muß an einem Ende eine
Durchbohrung zur Aufnahme
der Verschlußvorrichtung und
am anderen Ende einen an die
Stange angeschmiedeten Kopf
haben, der so beschaffen ist, daß
ein Drehen der Verschlußstange
um die eigene Achse unmöglich
ist.

11. Werden Drahtseile oder
Seile verwendet, so müssen die
Fahrzeugwände mindestens
350 mm hoch und von der
Schutzdecke mindestens 300 mm
überdeckt sein.

12. An den Öffnungen, die
zum Beladen und Entladen des
Fahrzeuges dienen, müssen die
beiden Ränder der Schutzdecke
einander in genügender Weise
überlappen. Außerdem muß ihr
Verschluß durch einen außen
angebrachten und entsprechend
dem Absatz 3 angenähten Über-
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fall gesichert sein. Außer den in
Absatz 6 vorgesehenen Befesti-
gungsmitteln können auch
Lederriemen zugelassen werden,
wenn sie mindestens 20 mm
breit und 3 mm dick sind. Diese
Riemen müssen an der Innen-
seite der Schutzdecke befestigt
und mit Ösen zur Aufnahme der
in Absatz 8 angeführten Draht-
seile, Seile oder Stangen ver-
sehen sein.

Die neue, in der Anlage ent-
haltene Zeichnung 3 wird ein-
gefügt und die Zeichnungen 3
und 4 des TIR-Abkommens mit
4 und 5 bezeichnet.
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Anlage

Gorbach


